




Als der

Goch-Bdle, Beſt und Khochgelahrte

c c f cnÊ
Phriſtian hriedrich

„Kermann,
Jv. beruhmter Doctor, wohl-meritirter Burger—

meiſter und Conſulent alhier,

Am 27 Septembr 1722 ſelig verſchieden

und deſſen entſeelter Leichnam

Den darauf folgenden 1. Octobr. beſagten Jahres zu ſeiner
Ruluhe gebracht wurde,

Wolte
Sein hertzliches Beyleid in Eil zu erkennen geben,

Das
Torgauiſche Miniſterium.

TORGAu,
Gdedruckt bey Johann Gottlicb Peterſelln.
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Chatzt man es vor ein Gluck der Sterblichen auf Erden,
So ſich ein kluges Hertz vor andern wehlen kan,

Von vielen ſonder Falſch nach Wunſch geliebet werden:

So warſt Du, Skliger, ein hochſtbegluckter
Mann.

Du lidbteſt iederman mit ungeſchmincktem Hertzen,
Und wurdeſt wiederum von iederman geliebt,

Dirbrannten uberall geweihte Liebes-Kertzen,
Wo ietzt Dein Tugendlob noch Glantz und Schimmer giebt,

Doch was iſt Menſſchen-Gunſt? Was iſt der Menſchen Lieben?
Ein Schatten, welcher ſich den Augenblick verlicehrtt,

So bald die Wolcken nur des Gluckes Himmel truben,
So bald der Sonnen Flucht die dunckle Nacht gebiehrt.

Du bauteſt, geliger, Dein Wohl auf einem Felſen,
J

Die Liebe GOttes war nur Deines Gluckes Grund.
GOtt pflegt' auch ie und ie Dich zartlich zu umhalſen,

Dich kußte JEſu Hand und uberſuſſer Mund.
Wohl Dir! Dich liebten GOtt und Menſchen um die Wette,

Doch GOttes Lieb erhielt den wohlverdienten Platz,
Die Liebe GOttes zog Dich zu der Seelgen Stette,

Die Liebe GOttes bleibt nunmehr Dein ewger Schatz.
Dieſe eilfertige Zeilen ſchrieb nach Veranlaſſung des Leichen

Textes Jer. XXXl, 3. ſeinen hochgeehrten Herrn Schwa—
ger und Gevatter zu wohlverdienten Nachruhm

D. Johann Khriſtian Bucke
Paſtor und Superintend.

Darauf Dem Sorgen-Hauiß bißher geruhet hat,SGy fallt abermahl, Torgau, Suutze,
G Ein Mann des kluger Rath dir noch viel Jahre nutze

Und nothig ſolte ſeyn, ach Schade, ewig Schad'
Daß Sein erleucht Gehirn ſchon die Verweſung ſehen

Und Sein ſo redlichs Hertz zur Aſchen werden muß!
Ja, warlich iſt dir offt, mein Torgau, weh geſchehen,

Sen dem ich erſtenmahls, herſetzte meinen Fuß:
Der wohlverdiente GE) verließ dich voller Trauren (1)

Dein Schrodter folgte nach, ein hochbeliebter Mann, (2)
Und uber Hermanns Tod erſchutterten die Mauren

Darauf dein Rathhauß ruht. Dann trat zum Sarg heran
Der hocherfahrne Schmiedt, den ſeine SilberHaare (4)

Bev dieſer Burgerſchafft ſehr hoch beliebt gemacht,
Dein Gantzland eilte drauf auch zu der Toden-Baare (9)

Und Werner gab der Stadt, als Vater, gute Nacht. (6)
J
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Nun lag die gantze Laſt auf deines Dorings Rucken (7)

Denn dieſen trefflichen und hochgeſchickten Mann
Vermochte keine Muh und Arbeit ſo zu drucken,

Daß Er ermudet war'; doch muſt auch Er mit dran.
Als GOttes Winck Jhn traff, doch ob Jhm bald nacheilte

Herr Gieriſch, lieſſen doch die Beyde Jhren Ruhm G)
Jn Jhren Sohnen hier (o) durch die uns GOtt ertheilte

Was durch die Vater fiel, auch ſelbit das Alterthum
Verſpricht von denen ſich und Jhrem Saamen Seegen.

Nun folget Hermann drauf, der zwar ſo Amt als Haupt (5)
Nachdem Ers erſte kaum erlangt, muß niederlegen,

Weil Jhm des Todes Hand auf einmahl beydes raubt,
Auch ward der munter Jan im Augenblick entgeiſtert, (io)

Eh Ers und wir gemeint, und die gelehrte Stirn
Jn einem Augenblick vom Tode ubermeiſtert.

Und faſt auf gleiche Art verſchwindet das Gehirn
Dieß ſeelgen Hermanns ietzt, darauf wir viel gebauet. (u)

GOtt gonn' Jhm ewigs Wohl! und ſetz an deſſen ſtatt
Ein Haupt an welchem man des alles reichlich ſchauet,

Was an den obigen die Stadt verlohren hat!
S Solches wunſchet hertzlich

M.Daniel Schultz,
Archi-Diac. &R. M. Sen.

(i) Hr Burgermeiſter Andreas Gey vornehmer RechtsConſulent.
(2) Hr. Burgermeiſter Johann Paul Schrodter Lic. Med.
(3) Hr. Burgermeiſter Chriſtian Hermann J.V. D. des Wohlſel. Herr Vater.
(4) Hr. Burgermeiſter George Schmiedt beruhmter Jure Conſultus, mein ſel. Hert

Schwieger Groß-Vater.(5) Hr. Burgermeiſter George Gantzzland.
ſt Ch ſti Wernr/ main ſel Herr Schwieger-Vater.

(6) Hr. Burgermei er ri ian ee(7) Hr. Burgermeiſter Zacharias Doring Jur. Vtr. Doct. zugleich Synclicus hieſelbſt und

weitberuhmter Conſulent.
G ſſch(8) Hr. Burgermeiſter Hanſi Jacob ieri. 4Hr Burgermeiſter Chriſtian Friedrich Janus, Jur. Utr. D. und beruhmter Conſulent.

9(i0) Hr. Burgermeiſter Paul Hermann Jur. Pr.
(un) Hr. Chriſtian griedrich Hermann Jur. Utr. D. als ietzt ſel. letzt verſtorbene Burger

meiſter.(a) Hr. Johann Philipp Doring Jur. Utr. Lic. hieſiger StadtSyndicus und weitbe
ruhmter RechtsConſulent.Hr. Johann Jacob Gieriſch Jur. Vtr. Lie. Gerichts/Actuarius und beruhmter Juris

Conſultus.

w An denn dem Tode nichts, gar nichts entgegen ſtehen?
Z Vermag Gelehrſamkeit denſelben nicht entgehen?

Weicht Starcl' und cugend hier? Fallt Tugend und Verſtand,ſo
Auf GOttes Winck nur winckt, ſo durffen wir nicht fragen:

Stand, Ehr' und Anſeh'n hin, wenn uns des Todes Hand

Warum wir dieſen Mann betrubt zu Grabe tragen,
Den ſelbſt Aftraens Bruſt von ſeiner Jugend an
Das Recht hat eingenöſt, von dem man ruhmen kan

Daß GoOtt ſelbſt ſein Geſchick mit eigner Hand gefuget,
Mit Stand, Amt, Ehr und Gluck Jhn uberreich vergnuget?

Doch
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Doch dieſes alles ſinckt auf einmahl in das Grab
Und lehret uns, daß der Menſch hler gar nichts eignes hab.

Drum laſſet uns doch hier auf alles dieß nicht bauen,
Und weder Kunſt noch Gluck, noch Ehr und Reichthum trauen/,

Weils ſo verganglich iſt. Das Beſte hoffen wir,
Wwo unfer Seel ger iſt, im himmliſchen Revier.

Zu hochſtverdienten Nachruhm des ſel. Herrn Doctoris,
undtu Bezeugung ſeiner Schuldigkeit ſchriebs

M. Samuel Theodorkis Schmidt,
Prediger zu Torgau.

LeJJele haben ſich verwundert, daß nun ſchon ins dritte Jahr
Unſer ſeliger Herr Doctor dennoch noch ein Wittwer war.

Aber ſeht, der Hochſte zeiget ietzo was Geheimes an,

ANicht unbillig mochte man dieſes vor die Urſach halten,

SDaß zu ſeiner Seligen nicht die Liebe kunt' erkalten.

Daß Er nach verborgnem Willen GOttes dieſes hab gethan.
Hier auf Erden ſolte Er nicht die andre Hochzeit machen,
Sondern mit der erſtvertrauten bald im Himmel ewig lachen.

Gont, Jhr Hochund Werthen Freunkk, Jhme dieſes wahre Gluck,
Und treibt darum eure,Thranen in den Augen nur zuruck.

GoOtt wirs vor das liebe Kind, ſo, als Wayſe hinterblieben
Schon erwecken manches Hertz, das es wird, als Vater, lieben.

Zu Bezeugung ſeines hertzlichen Mitleidens uber den allzufruhzeitigen
Hintritt des wohiſeeligen Herrn Doctoris ſchriebs

M. Joh. Mich. Henne,
Diac. Torg.

Tq, sCh bin, o HErr, in deiner Macht.
 Dites ſchonte Lied ließ ſich der Seligſte noch ſingen,

uj Als ich auch war bemuht, Jhm GOttes Troſt zu bringen,

m
W

Jch bin, o HErr, in deiner Macht.
Da Jhn der Schlag ſo gar aufs Sterbe Bett gebracht.

Ja wohl Er war in GOttes Macht,
Die durch den Glauben Jhn zur Seligkeit bewahrte,
Da zur Geneſung zwar die Medicin nichts ſparte,

edoch nur von dem Todt hier wurde aktegtlacht.
Er blieb allein in GOttes Macht.

Wir alle ſind in GOttes Macht,
Die durch ſo fruhen Todt die gantze Stadt betrubet,
Mit Trauren heimgeſucht ein Hauß, ſo er ja liebet.

Wiewohl von ſolchen wird zum Troſt auch dieß bedacht.
Wir alle ſind in GOttes Macht.

Dieſes wolte dem ſel. Hn. Doctor und hochverdienten Burgermeiſter
aulhier zu ſchuldigen Nachruhm denen hochund ſehr ſchmertzlich

betrubten Leidtragenden aber zu einigen Troſt aufſetzen

M. Johann Gottlob Meiner,
VDiac.ad Spirit.8.
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